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flächendeckendes Screening aller Vorschulkinder. Da dies im Moment utopisch ist, ist dem Buch
eine breite Leserschaft unter Erzieher/innen und Grundschullehrer/innen zu wünschen. Auch Kin-
derärzten und in der Familienberatung tätigen Psychologen kann es wertvolle Hinweise geben.
Cornelia Irblich, Auel
Holtappels, H.G./Heitmeyer, W./Melzer, W./Tillmann, K-J. (Hg.)(1997): Forschung über Gewalt
an Schulen. Erscheinungsformen und Ursachen, Konzepte und Prävention. Weinheim: Ju-
venta; 400 Seiten, DM 49,80.
Der Sammelband beabsichtigt, eine Zwischenbilanz zum Stand der Forschung auf dem inzwi-
schen vieldiskutierten Gebiet „Gewalt an Schulen“ zu ziehen. Es handelt sich um Beiträge, die
anläßlich einer wissenschaftlichen Fachtagung 1996 in Bielefeld vorgetragen und diskutiert
wurden. Im einzelnen finden folgende Themenschwerpunkte Berücksichtigung: Forschungs-
stand, Theorie und Methode; Verbreitung und Erscheinungsformen; Opfer und Täter; Jungen
und Mädchen; Bedingungsgeflechte; Prävention und Intervention.
Einleitend befaßt sich Klaus-Jürgen Tillmann mit der öffentlichen Diskussion und der erzie-
hungswissenschaftlichen Forschung zur Thematik „Gewalt an Schulen“. Er kommt dabei zu der
Auffassung, daß durch eine „konzentrierte Forschungsarbeit der letzten Jahre“ auf diesem Sek-
tor „von einer empirischen Ahnungslosigkeit der Erziehungswissenschaft längst keine Rede mehr
sein kann“ (S. 24). Dabei bleibt jedoch zu berücksichtigen, daß in den verschiedenen Untersu-
chungen einmal Gewalt unterschiedlich definiert wird und zum anderen als Methode fast aus-
schließlich schriftliche Befragungen von Schülern, Lehrern, Eltern und Mitgliedern der Schullei-
tung gewählt werden. H.G. Holtappels setzt sich mit vorliegenden Theoriekonzepten der
schulbezogenen Gewaltforschung und deren Defiziten auseinander. W. Heitmeyer und M. Ul-
brich-Herrmann verweisen u. a. auf das Faktum, daß die Anteile von Jugendlichen, die Gewalt
angewendet haben, von 1986 bis 1994 nach Schulformen (7. und 9. Schuljahr) statistisch signi-
fikant zugenommen haben; berücksichtigt wurden dabei Hauptschule, Realschule, Gymnasium
und Gesamtschule. Sie empfehlen bei der Interpretation dieser Zunahme, dem sozialen Her-
kunftsmilieu und der Schule selbst eine besondere Aufmerksamkeit zu widmen. H.-D. Schwind,
K. Roitsch und B. Gielen machen auf den Trend empirischer Erhebungen aufmerksam, daß Van-
dalismen und Körperverletzungen zugenommen haben, Sonderschulen für Lernbehinderte,
Haupt- und Realschulen stärker betroffen seien als Gymnasien, die „Täter“ vornehmlich Jungen
seien, eine Verrohung der Sprache auffalle und der Höhepunkt der Aggressionen in den siebten
und achten Klassen – also in den Pubertätsjahren – liege. In einer Bochumer Befragung werden
folgende Ursachen von Gewalt in der Schule angeführt: Gewaltdarstellungen in den Medien, un-
günstige familiale Verhältnisse, schulinterne Ursachen und Nationalitätenkonflikte (S. 94 f.).
Ganz besondere Aufmerksamkeit verdient wegen der validen methodischen Fundierung der Bei-
trag von F. Lösel, T. Bliesner und M. Averbeck „Erlebens- und Verhaltensprobleme von Tätern
und Opfern“. In einer Untersuchung von 1163 Schülerinnen und Schülern aus 52 Klassen der
Jahrgänge 7 und 8 in Haupt-, Realschulen und Gymnasien zeigte sich, daß Täter im Durch-
schnitt schlechtere Schulleistungen aufzuweisen hatten, „sozial eher dominant, impulsiv und
aufmerksam, aber nicht ängstlich, niedergeschlagen oder isoliert“ waren und Cliquen angehör-
ten, die durch Schlägereien, mehr Rauchen, Alkohol trinken u.a. auffielen. In einer schriftlichen
Befragung von 3540 Schülerinnen und Schülern in Hessen wird deutlich, daß Beschädigung von
Schuleigentum, Beschimpfen und Beleidigen von Lehrkräften, Telefonterror, ausländerfeindliche
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Sprüche und psychische Aggressionen gegen Mitschülerinnen und Mitschüler weitaus häufiger
von Jungen als von Mädchen zu beobachten sind (S. 211). W. Funk und J. Passenberger, die sich
mit den „Determinanten der Gewalt an Schulen“ auseinandersetzen, weisen u.a. darauf hin, daß
das Lehrer-Schüler-Verhältnis von erheblicher Bedeutung ist. Der Konsum von horrorartigen Fil-
men habe vor allem für vandalistische Handlungen „eine nennenswerte gewaltverstärkende De-
terminationskraft“ (S. 259). D. Olweus kommt aufgrund seiner Untersuchungen und Erfahrun-
gen zu dem Schluß: „Mit einem geeigneten Interventionsprogramm ist es eindeutig möglich,
Täter-Opfer-Probleme in der Schule sowie damit verbundene problematische Verhaltensweisen
drastisch zu reduzieren“ (S. 297). Abschließend werden recht aufschlußreiche und erfolgverspre-
chende Interventions- und Sozialisationsprogramme vorgestellt, die zugleich eine Aggressions-
prävention in der Schule ermöglichen.
Ein umfassendes Literaturverzeichnis ist für weitere Detailinformationen hilfreich. Der Band
ist allen Verantwortlichen, die sich mit der Gewaltproblematik in Schulen zu befassen haben,
nachdrücklich zu empfehlen. Dabei liegt es in der Natur der Sache, daß vor allem die empirisch-
methodische Fundierung einzelner Beiträge zu wünschen läßt.
Franz Fippinger, Landau
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